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- Manufakturqualität aus Österreich
- Autarkes Heizen möglich mit Photovoltaik
- gesunde Raumluft und angenehmeWärme
- geringe Installations- und Betriebskosten
- elektrosmogarm
- CO2-neutral mit Ökostrom
- exklusive Designs
- effizient und energiesparend
- staubfreies Heizen beugt Schimmel vor

INDIVIDUELLE BEDARFSBERECHNUNG
IHRER RÄUME

Wir beraten Sie persönlich hinsichtlich Design
und finden Ihre optimale Lösung.

infrarot-heizungen

Gesunde Wärme
und innovatives Design:
Energieeffizient
und umweltschonend.

„Werdenweiterhin bauen und sanieren“
Wie die Städtische Wohnungsbau GmbH mit steigenden Zinsen und Baukosten umgeht

Von Anna Rieser

Steigende Zinsen, teure Bauma-
terialien, hohe Energiekosten – als
Unternehmen mit rund 2300 Wohn-
einheiten ist die Städtische Woh-
nungsbau GmbH (WBG) derzeit be-
sonders gefordert. Kein Grund, den
Kopf in den Sand zu stecken, wie
das derzeitig Führungsduo betont.

„Wir haben die guten Zeiten ex-
trem gut genutzt“, sagt der kommis-
sarische Geschäftsführer Manfred
Färber mit Blick auf mehrere lau-
fende WBG-Großprojekte. Mit „gu-
ten Zeiten“ sind diejenigen Jahre
gemeint, in denen die WBG auf un-
schlagbar günstige Bauzinsen und
gut gefüllte staatliche Fördertöpfe
zählen konnte. Sie wurden für das
umfangreichste Bauprogramm seit
Jahrzehnten genutzt mit mehreren
großen Neubau- und Sanierungs-
projekten. Alle stehen entweder
kurz vor dem Abschluss oder kön-
nen nun ohne größere Probleme in
den nächsten Jahren fertiggestellt
werden.

Pfauenstraße 14: eine
wahre „Wundertüte“
Da sind einmal die drei großen

Neubauten an der Reichenberger
Straße im Stadtosten. Hausnummer
10 ist vor knapp einem Jahr fertig
geworden, Nummer 12 kann ab De-
zember bezogen werden, Nummer
14 ab kommenden März. Noch sind
nicht alle der insgesamt 72 Woh-
nungen belegt, doch als öffentlich
geförderter Wohnraum mit un-
schlagbar günstigen Mieten wird
das sicherlich nicht lange so blei-
ben.
Auch die beiden großen Hoch-

haussanierungen an der Pfauen-
straße und der Arberstraße laufen
gut, erklärt Färber, auch wenn sich
das Hochhaus Pfauenstraße 14
durchaus als wahre „Wundertüte“
erweise, was unerwartete und teure
Überraschungen im Altbestand be-
trifft. Beide millionenschweren Sa-
nierungsmaßnahmen seien in „zins-
günstige Zeiten“ gefallen, sagt Fär-
ber, und seien sowohl zeitlich als
auch finanziell noch „im Soll“. Ar-
berstraße 41 soll 2024 fertig sein,
Pfauenstraße 14 ein Jahr später.

„Auch die WBG muss auf
Wirtschaftlichkeit achten“
Wie sich der soziale Wohnungs-

bau in Straubing künftig entwi-
ckelt, hängt auch von den Rahmen-
bedingungen ab. Fest steht, die Bau-
kosten werden sich erhöhen. Und es
wird weiterhin Fördermittel und
Zuschüsse geben. Doch die seien an
strengere Vorgaben geknüpft, er-
klärt Prokuristin Daniela Bast, zu-
ständig für den kaufmännischen
Bereich der WBG. So werden bei-
spielsweise die energetischen An-
forderungen an geförderten Wohn-
raum steigen. „Da müssen wir ab-
warten, ob sich das rechnet“, sagt
Bast, „auch dieWBGmuss dieWirt-
schaftlichkeit beachten.“

Alle Pläne stehen zudem unter ei-
ner Prämisse: Die Mieten müssen
günstig bleiben. „Das ist unser Cre-
do“, betont Bast. Die Durch-
schnittsmiete im gesamten WBG-
Bestand lag 2021 bei 5,94 Euro pro
Quadratmeter – da fließen von der
einfachen, unsanierten Wohnung
mit Ölofen, die deutlich unter die-
sem Betrag liegt, bis zur sanierten
und frei finanzierten Wohnung alle
mit ein.

Neubau und
Sanierungen
Zum Vergleich: Der durchschnitt-

liche Mietpreis in Straubing liegt
laut Mietspiegel derzeit bei 9,81
Euro – und hier machen sich die
WBG-Preise sicherlich dämpfend
bemerkbar.
Auch wenn sich die Rahmenbe-

dingungen ändern und die WBG zu-
sätzlich mit Personalengpässen zu
kämpfen hat, steht für Manfred
Färber fest: „Wir werden weiterhin
bauen und sanieren.“ Das nächste
Projekt, das schon länger geplant ist
und jetzt weiter vorangetrieben

wird, ist der Neubau an der Al-
brecht-Dürer-Straße: Eine Parkga-
rage mit zwei Ebenen, auf die 35

Wohnungen gebaut werden – platz-
sparend, mit Abwasserwärmepum-
pe und PV-Anlage ausgestattet. Die

Pläne sind bereits genehmigt, Bau-
beginn soll Ende 2023 sein.
Neben diesen Großprojekten setzt

die WBGweiterhin auf die kontinu-
ierliche Sanierung ihres Altbestan-
des. Manfred Färber schätzt, dass
erst etwa die Hälfte der WBG-Woh-
nungen grundlegend saniert ist. Es
gebe auch noch Wohnungen, in de-
nen Öl- oder Holzöfen stehen. Das
sei nicht mehr zeitgemäß und müsse
auch angesichts der Energiewende
angegangen werden.

Steigende Energiepreise:
Mieter nicht überfordern
Einige Gebäude sind bereits mit

Solaranlagen am Dach für die
Warmwasserbereitung ausgestattet,
an der Sudetendeutschen Straße
gibt es 104 Wohnungen, die mit Ab-
wärme aus Abwasser geheizt wer-
den, und in den sanierten Beständen
wird mit Pellets geheizt. Doch im-
mer noch zählt auch Erdgas zu den
Energieträgern.
Dass die Mieter von den steigen-

den Energiekosten nicht überfor-
dert werden, auch das ist Färber
und Bast wichtig. Der wegfallende
Dezember-Abschlag bei den Heiz-
kosten werde in der nächsten Jah-
resabrechnung berücksichtigt. Zu-
dem seien im Moment die Haus-
meister sowie die WBG-eigenen In-
stallateure dabei, den hydrauli-
schen Heizungsabgleich in den
Wohnanlagen durchzuführen – an-
gesichts der vielen Mietparteien
eine zeitintensive Arbeit. Doch sie
trägt dazu bei, dass weniger Energie
verbraucht wird.

Keine Entmietung
wegen Nebenkosten
Allen Mietern wird zudem gera-

ten, bei Zahlungsproblemen unbe-
dingt das Gespräch mit der WBG zu
suchen. Von Ratenzahlung bis Stun-
dung sei alles an Unterstützung
möglich. Entmietungen aber werde
es wegen der Nebenkostenabrech-
nung nicht geben.

Blick vom Hochhaus Pfauenstraße 14 über die Stadt: Die Sanierung soll voraus-
sichtlich 2025 enden.

Reichenberger Straße: Der vordere Block ist fertig, die beiden hinteren Gebäu-
de können ebenfalls bald bezogen werden. Fotos: Foto Bernhard

Hochhaus Arberstraße 41: 2024 wer-
den hier wieder Mieter einziehen.

Derzeitige WBG-Führung
Noch ist die Nachfolge für den

früheren WBG-Geschäftsfüh-
rer Günther Krailinger nicht end-
gültig geregelt. Bis dahin obliegt
Manfred Färber die kommissarische
Geschäftsführung. Der 58-Jährige
aus der Gemeinde Kirchroth ist ein
WBG-Urgestein: Er arbeitet bereits
seit 1998 im Unternehmen und hat-
te schon bisher als Prokurist und
technischer Leiter eine gehobene
Funktion. Neue Prokuristin ist Da-
niela Bast. Die 35-jährige Straubin-
gerin arbeitet seit 2018 bei der
WBG, bislang als Assistenz der Ge-
schäftsführung. Sie hat die kauf-
männische Leitung des Unterneh-
mens über. Die Bewerbungsfrist für
den Geschäftsführer-Posten ist be-
reits abgelaufen, Anfang 2023 will
der WBG-Aufsichtsrat eine endgül-
tige Entscheidung treffen. -pen-

Daniela Bast und Manfred Färber.
Foto: Anna Rieser

Neu: Kundenportal
für WBG-Mieter

M itte Dezember startet die
WBG das neue Kundenportal

für ihre Mieter. Das Portal ist viel-
fältig nutzbar: Hier können die mo-
natlichen Heizungsverbräuche ab-
gefragt werden, Mängel gemeldet
und Formulare, zum Beispiel für die
Änderung der Bankverbindung, he-
runtergeladen werden. Zugleich
gibt es aktuelle Informationen der
WBG, etwa Tipps zum Energiespa-
ren oder zum richtigen Heizen und
Lüften. Die Mieter werden per Brief
über den neuen Service unterrich-
tet. Der Vorteil: In dem Portal kön-
nen sie ihre Wünsche, Anfragen
oder Schadensmeldungen rund um
die Uhr erledigen, ohne auf die Öff-
nungszeiten der WBG angewiesen
zu sein, und ohne Wartezeiten am
Telefon. -pen-
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